Jugendarbeit und Agrarfragen treffen auf Politik

Landjugend- Bezirksverband Oberfranken trifft MdL Gudrun Brendel-Fischer
Fast schon traditionell ist die Zusammenkunft zwischen dem Bezirksverband Oberfranken und der Abgeordneten des Bayerischen Landtages, Frau MdL Gudrun Brendel-Fischer. Beim Treffen am 19.04.2010 ging es um die Themen: Landwirtschaftliche Ausbildung, Grund- und Hauptschulversorgung auf dem Land und Jugendschutz. 

Landwirtschaftliche Berufsausbildung 
Christian Stake, Arbeitskreissprecher Agrarpolitik machte Frau MdL Brendel-Fischer deutlich, dass der momentane Zustand bei der landwirtschaftlichen Ausbildung im Zusammenhang mit der Fremdlehre für die Auszubildenden unzumutbar ist. Nicht nur, dass eine bundesweite Abstimmung der unterschiedlichen Ausbildungsjahre fehlt. In Bayern gibt es als einem der wenigen Länder noch ein Berufsgrundschuljahr (BGJ). Wechselt ein Auszubildender im 2. oder 3. Lehrjahr von Bayern nach Thüringen, kann es sein, dass er zum unterschiedlichen Stoff der Lehrjahre auch noch mit anderen Lehrplaninhalten aufgrund vom fehlenden BGJ in Thüringen zu kämpfen hat, erläutert Agrarreferent Martin Flohrschütz. Für einen thüringischen Auszubildenden, der nach Bayern will, ist es noch schwerer, da er  den Stoff aus dem BGJ komplett nachlernen muss. 

Auf Bundesebene hat der Bund der deutschen Landjugend bereits im Herbst 2008 auf der Bundesmitgliederversammlung eine entsprechende Resolution verfasst. Unter anderem wird dort die Abschaffung des Förderalismus gefordert, zumindest im Kultusbereich. Mit Frau MdL Brendel-Fischer war man sich darin einig, dass man die landwirtschaftliche Ausbildung im Zuständigkeitsbereich des Landwirtschaftsministeriums haben möchte. Der Bereich Hauswirtschaft wurde ebenfalls andiskutiert. Frau MdL Brendel-Fischer berichtete über die Schwierigkeiten mit Ernährungskrankheiten und versprach, sich weiterhin für die Stärkung der Hauswirtschaft einzusetzen.

Schule im ländlichen Raum
Die Grund- und Hauptschulversorgung ist gerade für Mütter in der Landjugend und den Ringen junger Landfrauen ein Thema. Silvia Greim, Mitglied im Arbeitskreis Mädchen und Frauen, ging bei ihren Ausführungen auf die langen Fahrtzeiten und die in vielen Schulen zu großen Klassengrößen ein. Das Thema Ganztagesschulen wurde kontrovers diskutiert. Für eine verpflichtende Einführung konnten sich die Anwesenden nicht durchringen. Für manche Kinder wäre eine solche Einrichtung sehr sinnvoll, für andere weniger. Vor allem die Tugenden Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit müssen in unserer Gesellschaft noch besser vermittelt werden. Dadurch könnte die Ausbildungsfähigkeit verbessert werden, waren sich die Anwesenden einig.

Einhaltung des Jugendschutzes
Die Einhaltung des Jugendschutzes steht bei Landjugendveranstaltungen ganz oben. Im Landjugendbezirk werden Erfahrungen im Umgang mit dem Jugendschutzgesetz zusammengetragen. Die Erkenntnis: mancherorts wird keine Prävention mehr betrieben, sondern knallhart durchgegriffen. Was das für die Landjugendarbeit bedeutet und an welcher Stelle die Hilfe durch die Politik nötig ist, erläuterten Katrin Engelbrecht, Bezirksvorsitzende und Sebastian Tröger, Arbeitskreissprecher Jugend- und Gesellschaftspolitik. Problematisch ist der bei manchen Jugendlichen ungezügelte Alkoholkonsum. Es gibt junge Menschen, die kein Gefühl für ihre Grenzen haben. Durch das Jugendschutzgesetz kommen Jugendliche unter 18 Jahre rein theoretisch nicht an harten Alkohol, doch leider finden sich entsprechend Ältere, die diesen an Tankstellen und Supermärkten, meist noch vor Veranstaltungsbeginn, besorgen. Damit kommt ein Teil schon „vorgeglüht“ zur Tanzveranstaltung. 

In diesem Zusammenhang wurde auch ein Verkaufsverbot von alkoholischen Getränken an Tankstellen nach 20 Uhr diskutiert. Die Landjugend machte deutlich, sich in Zukunft noch stärker mit dem Thema auseinanderzusetzen. Die Veranstaltungen der Bayerischen Jungbauernschaft werden in Zukunft die Alkoholproblematik bei jungen Menschen noch intensiver im Blickfeld haben.  Eine noch aktivere Zusammenarbeit mit der Polizei und den Jugendämtern wird angestrebt. Dazu sollen in allen Landkreisen Oberfrankens runde Tische gegründet werden, um zusammen mit den Behörden vor Ort aktiv zu werden. Frau MdL Brendel-Fischer begrüßte es, dass die Landjugend in diesem Bereich ein Zeichen setzen will und sicherte den jungen Menschen ihre vollste Unterstützung zu. 

„Wir stehen ein für den ländlichen Raum. Als größter Jugendverband im ländlichen Raum fordern wir von der Politik, unsere Meinung wahrzunehmen.“, fasste Katrin das Ziel des Gespräches zusammen. Alexandra Krause, Jugendreferentin und Katrin Engelbrecht überreichten Frau MdL Brendel-Fischer einen Blumenstrauß und bedankten sich für das angenehme Gespräch.

